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Anftridpe, ©tttailleüberpge finb nur bann ein Sepup,
wenn fie OoIIfommen bicpt, aïfo oljne Biffe unb Sprünge
finb. Site ber roirffamfie Scpup muff ber oolïtommenfte
AuSfdjlup Oon g'füffigfetten angefeljen werben. Su biefeut
ffufammentiang ift es beachtenswert, bafs fürslid) in
Bhilabelphia gupeiferne 2Bafferleitimg8rol)re, bie bei ber
Bornalpne non Strapenbau4(rbeiten entfernt werben
mufften, nod) bötlig gebraudEjgfätjig waren, obgleich fie
fcbon im Safyre 1804 gelegt warben waren. Seiber läpt
fid) auf ©runb ber uortiegenben Bacpriipten nicpts barüber
jagen, wag bie Utfacpe biefer auffaüettb langen @rliat=
tung gewefen ifi. SSielleidEpt hatten bie BoI)re einen fo
guten Aupen= unb Snnenanftricp, bafs jebe glüffigfeit
bout Gsifen ferngehalten würbe.

Sss I« §oI)ga»i let @£ßoffame SuttUos (©cprops)
com 20. gekuar würbe auf erfolgten überfrag bas
©rämelhols jurn greife non 38 gr. pro geftmeter an
f>errn alt BeswaltungSrat SReinraö SRuop abgegeben.
®fe ungünftigen 2BüterungSoerhältniffe unb bioerfe Be=

f&cptungen, bal ôoîj nxd^t balb transportieren su tonnen,
mögen auf ben BreiS gtemlic^ eingewirft Ipben.

®et §oI§|aale! tt«ö ^oljüerftpr im ftanto« Qœg

ift laut „guger Bad)r." immer nocp ein be'Deutenber. @8

finb ba unb bort bei 2Bälbern pm Abtransport in bie

Jägereien unb ©eüulofefakif in ©fps« gwpe Sager
ïannenbolj angehäuft. 2Bir faber. ©annew unb Bucpen«
blöde oon ga«s bebeutenbem Umfang. 2Begen Kohlen»
mangel tauft bie ©aSanftalt Bucpenfpälten unb bejaht
baffir gang anftänbige greife.

Bs«» unis Stea»polspretfe te Aatpis. ©er Bor»
fiant» bei §anbwet!er» unb ©ewerbeoereinS beS BesirfS
Brugg pat betr. Bau» unb Brennholsprelfe eine ©Ingabe
an ben Borftanfe beS îanionalen ©ewerbeoerbanbeS ge»

macpt. ©er Kantonaloorftanb rjat nun biefe ©ingabe in
einer ©ipung, wäcpe am äRontag ben 19. gekuar in
Baben ftattfanb, beljanbelt unb er Ijat habet folgenbeS
befcploffen : „Beireffenb geftfepung ber £)öcpfipreife für
Bauhüls wirb an ben ©éjtseijer. ©ewerbeoerein p $anben
beS fcpwetser. SSoltSwirifctfafiSbepartementS etne (Eingabe
gemacht. §infichtti<p Bebuftion ber Srenn^olpreife, fowte
bie Borforge für genügenb 4?oIgfc^lag im ^terfeitigen
Danton wirb an bie Begternng refp. an bie ©irettion
beS Innern eine ©ingabe gemalt."

ümcbiedenes.
ûBetnt«ib«îî0 mb fmlspseBerpopaagett. Unter Se»

pgnabme auf bie non milttärifcpen ©leiten im Kanton
Uri gemachten ^olpntâufe Ijat ber BeglerungSrat baS eibg.
äRilltärbepastement um geeignete SRapnahmen erfucpt,

pr Berhlnberung oon ^Preiserhöhungen.

Sur §oJsa«&fapr ©îpweis ößäj granlreisp
fcpretbt man ber „Brättigauer Qtg." : „2Ble man unS
mitteilt, hat granfretch bie fpolgeinfuh'c in bem Sinne
elngefchrânît, bap in ßufunft eine etnjige ©teile mit bem
©intauf in ber ©cpweis betraut wirb, ©amit foil wohl
ein ©ruct ausgeübt werben auf bte fcproetseriftpen ©äge»
reien. 2Benn bie fcpweisetifchen Tanten ben ©ägereien
entgegentommen unb bie Bohhol'soorräte belehnen, wirb
eS tnbeffen mit bem beabfxcptigten ®rud nicptS fein,
gtantrete!) unb Italien müffen $o!j haben unb fxnb
burthauS auf bte ©infuhr aus ber ©cpweis angemtefen.
®te ©ägereten tönnen alfo unter Umftänben feport warten,
bis baS AuSlanb ihre gorberungen afjepttert."

3ßr#estfc^e @tßat§KJal&tt»gen. ©er Kanton Buridj
hat baS ©ebiet fetner ©taatSwalbungen bur^ Antauf
»on 57 ha 2Mb in ber ©emeinbe ©Urbenthal
auS ber KonturSmaffe ber ©patfaffe ©fdhliton oergröpert.
©er Kaufpreis oon 126,800 gr. tann auS ben oer=
mehrten ©Innahmen aus ben Sßalberträgniffen geftüpt
auf bie günfttge ^olgmartilage getilgt werben.

®aU>g«6letê te Haîttsm (Korr.) ©emeinben
unb Korporationen unfereS KantonS beftpen ein 2Mb»
area! oon runb 14,000 ha, bie tprioaten oon runb 2500 ha.
©tefe 2Balbgebiete werfen einen jährlichen Çoljertrag
oon runb 39,000 m* ab.

©toltifcpe Sßttfrage« in ß»ier«. ©es @rope
©tabtrat hatte ftep in feiner ©ipung mit willigen bau»

li^en gragen p befaffen. SRit ber ©rfteKung eine!
gropen ©^etbenmagajinS unb ber IBerbefferung oon
SRilitärtantonnementen wirb etnef>ebung beltSaffen»
plapel Sujern bejwedt. Qn Susern h«d® fi^ott
feit längerer £eit eine neue Käferne gewüRfcpt. ®aS
^ebürfniS für ben SReubau wäre unftreitig oorpanben.
©ie .BeMcfie, bie bem eibgenoffifdjen üDWiiär'Oepartement
©parmapnahmen gebietet, hat aber vorläufig einen ©triep
burdp bie tRetpnimg gemadjt. infolge ber bauli^en 2?er»

befferungen auf ber Allmenb wirb eS nun möglich, bap
auch in tälteren gapreSseiten Spulen unb Kurfe, bie
jeitlid) mit ben in ber Kaferne untergebrachten ©cpulen
unb Kurfen sufammetifallen, aud] in Sujern abgehalten
werben tönnen, was auep wieber Seben unb tßerbtenfi
in bie ©labt bringt.

2tac| ber ©ageSorbnung hätte bem State bie Se«

ratung über ben Bebauungsplan über baS Brühl«
mooS unb bte Abänberung bei ©tabtbauplaneS betr. bie

Duaioerlängerung oorgelegen. ©amit hätte ftep ber Slat
mit einer ber wieptigften gragen ber fünftigen bauliepen
AuSgeftaltung ber ©tabt su befaffen gehabt, ifi boa bie
grage, was in biefer Bestehung an unfern ©eeufern ge=

fcpiehP oon ber gröpten Bebeutung für bie tommenbe
baultcpe unb wirtfcpattücpe ©ntwidlung ber ©tabt. luS
ben Kreifen beS Ingenieur« unb ItcpiieftenoeretnS, bei
Çeimatfcpupel unb anberer ©efeOfcpaften ifi wteberpott
unb etnbrlnglicp betont worben, bap nur ein Qbeenwett»
bewerb, ber u. a. beibe ©eeufer umfaffen würbe, ©ewäpr
bieten tönnte, bap bejüglicp ber weitern bauliepen AuS«

geftaltung baS IRiepttge getan unb gewählt werbgn tönne.
Am SRontag erßärte nun ber ©tabtpräfibent, ®r. ©jailer,
bap ber ©tabtrat im gaHe fei, feine Borlage in 2Bieber«
erwägung su stehen. ©S befteïje swetfelloS baS Ber=
langen na^ einem Ö&cenwettbemerb über bie sufünf«
tige ©eftaltung beiber Ufer, ber, wenn er be«

fdptoffen werben foÜte, allem weitern (©teHungnahme bei
©tabtratel su ©inselfragen, wie Çeranstehung oon $nbu«
ftrten ans linïe ©eeufer, Bebauung beS BrühlmoofeS uff.)
oorauSsugehen h«be. ©iefer fehr erfreuliipe Antrag beS

©tablpräftbenten fanb feinen 2Biberfprusp, unb bte Be«

hanblung bei Bebauunglplanel über bal Brühlmool
würbe surüdgesogen.

Ü6er ©tabterweitcrnngèfrageB referierte In ©hui»
in öffentlicher Berfammlung, Çerr Arcpiteït Bernoulli
au§ Bafel, Brioatbosent an ber ©ibgenöffifepen
rtiispen Çocpfcpule in güridh. ©r ging in feffeinher 2Beife
au§ oon ber Siebe, bie wir su unferen alten ftpweije«
rifdpen Stahlbauten fühlen, welcpe Siebe im wohligen
©efühl ber natürlichen Harmonie wurselt. fjteju fteHte
er in ©egenfap ben SBirrwarr, ber in neuen Quartieren
heufept unb Unbehagen erseugt. ©ie alte Harmonie war
ein ©rseugniS ber Baumnot infolge ber ^Ringmauern,
fowte beS h<upft«h®u^8u Baugewerbes. 2Btr müffen
wteber hûïJuoutf^ bauen unb, weil heute bie anbern
©runblagen fehlen, burcp »orfipriftlicpen 3roang batauf
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Anstriche, Emailleüberzüge sind nur dann ein Schutz,
wenn sie vollkommen dicht, also ohne Risse und Sprünge
sind. Als der wirksamste Schutz muß der vollkommenste
Ausschluß von Flüssigkeiten angesehen werden. In diesem
Zusammenhang ist es beachtenswert, daß kürzlich in
Philadelphia gußeiserne Wasserleitungsrohre, die bei der
Vornahme von Straßenbau-Arbeiten entfernt werden
mußten, noch völlig gebrauchsfähig waren, obgleich sie

schon im Jahre 1804 gelegt worden waren. Leider läßt
sich auf Grund der vorliegenden Nachrichten nichts darüber
sagen, was die Ursache dieser auffallend langen Erhal-
tung gewesen ist. Vielleicht hatten die Rohre einen so

guten Außen- und Jnnenanstrich, daß jede Flüssigkeit
vom Eisen ferngehalten wurde.

HMz«M«ktberîchà
A« Ser HslzgMt Zer Gmsssams VsttikM (Schwyz)

vom 20. Februar wurde auf erfolgten Überschlag das
Trämelholz zum Preise von 38 Fr. pro Festmeter an
Herrn alt Verwaltungsrat Meinrad Ruoß abgegeben.
Die ungünstigen Witterungsoerhältnisse und diverse Be-
fmchtungen, das Holz nicht bald transportieren zu können,
mögen aus den Preis ziemlich eingewirkt haben.

Der HoZztzaàl lmd HolzvZàhr èM KaàR ZKg
ist laut „Zuger Nachr." immer noch ein bedeutender. Es
sind da und dort bei Wäldern zum Abtransport in die

Sägereien und Csllulosefabrik in Cham große Lager
Tannenholz angehäuft. Wir sahen Tannen- und Buchen-
blöcke von ganz bedeutendem Umfang. Wegen Kohlen-
mangel kauft die Gasanstalt Buchenspälten und bezahlt
dafür ganz anständige Preise.

Bm- Md Bre«»hoZzprei?e à Aarg«. Der Vor-
stand des Handwerker- und Gewerbevereins des Bezirks
Brugg hat betr. Bau- und Brennholzpretse eine Eingabe
an den Vorstand des kantonalen Gewerbeverbandes ge-
macht. Der Kanionalvorstand hat nun diese Eingabe in
einer Sitzung, welche am Montag den 19. Februar in
Baden stattfand, behandelt und er hat dabei folgendes
beschlossen: „Betreffend Festsetzung der Höchstpreise für
Bauholz wird an den Schweizer. Gewerbsverà zu Handen
des schweizer. Volkswirtschaftsdepartements eine Eingabe
gemacht. Hinsichtlich Reduktion der Brennholzpreise, sowie
die Borsorge für genügend Holzschlag im hierseiligen
Kanlon wird an die Regierung resp, an die Direktion
des Innern eine Eingabe gemacht."

vmchiêànez.
VermeìdNNg VM Holzp?siserhötz««gsN. Unter Be-

zugnahme auf die von militärischen Stellen im Kanton
Uri gemachten Holzankäuse hat der Regierungsrat das eidg.
Militärdepartement um geeignete Maßnahmen ersucht,

zur Verhinderung von Preiserhöhungen.

Zur HolzassfAhr des Schweiz »ach Fraàîch
schreibt man der „Prättigauer Ztg.": „Wie man uns
mitteilt, hat Frankreich die Holzeinsuhr in dem Ginne
eingeschränkt, daß in Zukunft eine einzige Stelle mit dem
Einkauf in der Schweiz betraut wird. Damit soll wohl
ein Druck ausgeübt werden auf die schweizerischen Säge-
reien. Wenn die schweizerischen Banken den Sägereien
entgegenkommen und die Rohholzvorräte belehnen, wird
es indessen mit dem beabsichtigten Druck nichts sein.
Frankreich und Italien müssen Holz haben und sind
durchaus aus die Einfuhr aus der Schweiz angewiesen.
Die Sägereien können also unter Umständen schon warten,
bis das Ausland ihre Forderungen akzeptiert."

ZìiMMìschê StaatswsldNNgêK. Der Kanton Zürich
hat das Gebiet seiner Staatswaldungen durch Ankauf
von 57 da Wald in der Gemeinde Turbenthal
aus der Konkursmasse der Sparkasse Eschlikon vergrößert.
Der Kaufpreis von 126,800 Fr. kann aus den ver-
mehrten Einnahmen aus den Walderträgnifsen gestützt
auf die günstige Holzmarktlage getilgt werden.

WaWgêbieàê im KaNtSN Schwyz. (Korr.) Gemeinden
und Korporationen unseres Kantons besitzen ein Wald-
areal von rund 14,000 Im, die Privaten von rund 2500 da.
Diese Waldgebiete werfen einen jährlichen Holzertrag
von rund 39,000 rn" ab.

SMtWê BkNfrag« w LNMN. Der Große
Stadtrat hatte sich in seiner Sitzung mit wichtigen bau-
lichen Fragen zu befassen. Mit der Erstellung eines
großen Scheibenmagazins und der Verbesserung von
Militärkantonnementen wird eineHebungdes Waffen-
Platzes Luzern bezweckt. In Luzern hätte man schon
seit längerer Zeit eine neue Kaserne gewünscht. Das
Bedürfnis für den Neubau wäre unstreitig vorhanden.
Die Zeitlage, die dem eidgenössischen Mllilärdepartement
Sparmaßnahmen gebietet, hat aber vorläufig einen Strich
durch die Rechnung gemacht. Infolge der baulichen Ver-
besserungen auf der Allmend wird es nun möglich, daß
auch in kälteren Jahreszeiten Schulen und Kurse, die
zeitlich mit den in der Kaserne untergebrachten Schulen
und Kursen zusammenfallen, auch in Luzern abgehalten
werden können, was auch wieder Leben und Verdienst
in die Stadt bringt.

Nach der Tagesordnung hätte dem Rate die Be-
ratung über den Bebauungsplan über das Brühl-
moos und die Abänderung des Stadtbauplanes betr. die

Quaiverlängerung vorgelegen. Damit hätte sich der Rat
mit einer der wichtigsten Fragen der künstigen baulichen
Ausgestaltung der Stadt zu befassen gehabt, ist doch die
Frage, was in dieser Beziehung an unsern Seeufern ge-
schieht, von der größten Bedeutung für die kommende
bauliche und wirtschaftliche Entwicklung der Stadt. Aus
den Kreisen des Ingenieur- und Architektenvereins, des
Heimatschutzes und anderer Gesellschaften ist wiederholt
und eindringlich betont worden, daß nur ein Ideenwelt-
bewerb, der u. a. beide Sseufer umfassen würde, Gewähr
bieten könnte, daß bezüglich der weitern baulichen Aus-
geftaltung das Richtige getan und gewählt werden könne.
Am Montag erklärte nun der Stadtpräsident, Dr. Schaller,
daß der Stadtrat im Falle sei, seine Vorlage in Wieder-
erwägung zu ziehen. Es bestehe zweifellos das Ver-
langen nach einem Jdeenwettbewerb über die zukünf-
tige Gestaltung beider Ufer, der. wenn er be-

schloffen werden sollte, allem weitern (Stellungnahme des
Stadtrates zu Einzelfragen, wie Heranziehung von Indu-
strien ans linke Seeufer, Bebauung des Brühlmooses usf.)
vorauszugehen habe. Dieser sehr erfreuliche Antrag des
Stadtpräsidenten fand keinen Widerspruch, und die Be-
Handlung des Bebauungsplanes über das Brühlmoos
wurde zurückgezogen.

Über StadLerweîtemKgsftKMU referierte WCHur,
in öffentlicher Versammlung, Herr Architekt Bernoulli
aus Basel, Privatdozent an der Eidgenössischen Tech-
nischen Hochschule in Zürich. Er ging in fesselnder Weise
aus von der Liebe, die wir zu unseren alten schweize-

rischen Stadtbauten fühlen, welche Liebe im wohligen
Gefühl der natürlichen Harmonie wurzelt. Hiezu stellte
er in Gegensatz den Wirrwarr, der in neuen Quartieren
herrscht und Unbehagen erzeugt. Die alte Harmonie war
ein Erzeugnis der Raumnot infolge der Ringmauern,
sowie des hochstehenden Baugewerbes. Wir müssen
wieder harmonisch bauen und, weil heute die andern
Grundlagen fehlen, durch vorschriftlichen Zwang daraus
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linwiïîêM. ©abei ftîib in ihrem eigene«. Qntereffe p
untertreiben unb auSelnanberguhalten SBohw unb
bufiriequarttere. gfit bie SBohnquaritere foflen fleh aemäß
ben gorberungen ber ©s^on^eit, ©efunbheit unb Söohw
ïic§ïeit beftimmte anläge* unb Bauttjpen herauSbilben,
auch oerfdhiebene Bautupen nach ben Berhältntffe« unb
Bebûrfntffen tes Bewohner. IIS eine gute SDÎittetform
jwifchen ben SJiehrfamiltenhäufern unb ben ©infamitten*
laufet« empfiehlt ftch baS @infamiliett Heiben'
hau§, bas oiele Borgüge bet Bißa befi^t unb babei
»lel billiget gu fielen ïommt. ©le iußenquartiere muffen

fo angelegt werben, baß fte ihre eigene harmonie unb
ihren ^entralpunït haben, foroie mit bet iltftabt in
Harmonie fielen, suit tf)r pfammen ein organifierteS
SBefett bilben. @tn ^auptgeraic^t ift bebet auf bie im
tage bet ©trafen «nb ißlähe p legen. @sfi wenn man
ftch tier ift unb ein Programm befttjt batübet, rote man
bie Duartiere anlegen miß, tarnt ein Bebauungsplan
aufgefießt werben. — Qn einet Serie non Sidjtbübern
mürber« bann fpegieß intereffante @lnfamilten=HeihenhauS'
bauten a«§ @ngla«b, grantreic| unb bet Schweig not«
geführt, Bauten, bie in oerfchlebener iuSführung ben
inforberimgen aßet BolfSUaffen enifpreeijen tonnen.

®te Berfammlung, an bet neben bem greifinnigen
Berein bet Stabtoerein, bet Sfagenteur» unb Strctptetten*
nerein, ber ©ewetbeoetein, bet ^anbetSnerein, bet Bet=
îehrêoerettt, bet Saufmännifche Berein, ber Dber* unb
Untertorquartieroerein oerlreten waren, genehmigte eine

Hefolution, bie bie StabtbeSjörben erfud^t, möglidjft
balb einen ©efamtbebauungSplan auf ©runblage
mobetnet Qbeen ausarbeiten p laffen.

(Korr.) ©egenwärtig wirb in ber SHarch
oon ^iefigen unb auswärtigen Holghänblern baS @f«hew
ßolg p großen greifen aufgefiöbert unb angetauft. 3n
SSeibe«, an gelbraitieti, an Bäc|e« unb @rengh®cl®«
entlang liegen bie ©iämme pm ©ranSport gelagert. $n
©uggen aßein hatte ein fxanbler für gc. 20,000 @fc|ert=
|olg angetauft, baS an eine ©roßftrraa pm déport oer=
äußert wirb.

©ewöttig® Holptaffea I» De® ©Slern öe§ 6t. ®aier
Dfigs!ß®Seö harren beS ibiranSporteS. ©er SBinter
läßt aber aße Hoffnungen auf einen ergiebigen ©chneefaß
unerfüflt, unb ohne ©dhlittbafp ift eine abfuhr in ben meiften
gäßen faft nid^t bentbar. Hölpertäufer unb Käufer
tommen in eine große Berlegenhett unb miffen ftch rtic^t
barauS p gtehen. $ubem macht Ms noch ein ftarter
SHangel an geeigneten Bugtieren in empfmblicher SBeife
„bemerlbar, wobutch ein gerabep unjinnigeS inftetgen
ber guhrlölpe nicht oermieben werben tann. gubrlöipe
oon 20—23 gr. pro ißferb werben ntdjjt bloß oerlangt,
fonbesn angeboten, aus welken Rahlen bie Brofperiiät
beS heutigen ©ol^anbelS erftchtlich wirb. @ln ergiebiger
©c|neefaß tönnte biefen Berlegenßeiten unb ausnähme»
löhnen mit einem Schlage ein @nbe bereiten. 3lngeft^tS
bei oorgerüdtten SßinterS finb Hoffnungen aber wohl
nic|t berechtigt.

(gifts Htefendfhe, beren SBert auf 2000 gr. geflöht
wirb, befinbet fleh in ber ©taatêmalbung Hegensberg
(Qürich), wefili^ oom Kahenfee. ©er Baum mi|t na^
Èngaben oon gorftmetfter Hefti in Bulach in feiner
ganzen Höh« 30 m, bie Sänge beS ©tammeS bis pm
anfafe ber Sifte 10 m. ©er Stamm halt jirfa 11 Ys m®.

©er ©efamlinhalt beS BaumeS wirb auf girfa 20 V2 m®,

fein alter auf 250—300 $ahte berechnet.

„alte Ibftemtdjes". Bom StreiSforftamt 1 Hheiw
felben ftnb letter ©age größere ißartten Huh', @«g= unb
Bauhölzer aus ben ©taatSwalbungen im gricttal pm
©ubmiffionSoetfauf auSgefd^rieben würben, unter benen

fic| einige fiaUlic|e ©jemplare oon höh«*" alter beftnben.

@0 weift baS „KieSholî" bei SBaßbadh eine litphî
Buchen auf, bie noch aus ber Bett ftammen, ba baS

gricttal p ben öfterrelchifchen Borlanben gehörte, alfo
weit über 100 ^ahre alt ftnb. Bon benfelben läfit fxch

auccj fagen, ba^ fte mannen ©türm erlebt haben, unb
wenn fte reben tönnten, fo würben fte oiel QntereffanteS
aus oergangenen Seite« p ergäben wtffen. Hun ift
auch für fte ber SHomenî geîommen, wo bie a^t im
buc|fiä6li(hen Sinne beS SBorteS an ben Baum gelegt ift.

au§ ber Seit ber öfterreidhif^en hßberi ft&h

aud) eine angahl Hamen oon SBalborten bis auf bie

©egenwart forterhalten, fo g. B. „Srauextholg" bei Stein,
„SrauetihoY" bet Sw« unb „grauenwülb" bei DIS'
berg, ©rfiere gehörten bem ©tift ©ädfingen, ber lehtere
bem ehemaligen grauenflofter DlSberg.

©ie @e®erBe8aaf SBricfj fchlie^t mit einem Hein=
gewinn oon ffr. 125,407 (Borfahr ffr. 119,049). @S

wirb eine ©iotbenbe oon 372% (Borfahr 3 %) bean=

tragt. ®ie orbentliche attionaroerfammiung hat bie
©iotbenbe auf 5 % wie im Borfahre feftgefe^t.

Êwfttfeliemina, als Sciait ig fitt* Btecti&âdiôt'.
Ha«h ber ftch auf reiche pralüfühe unb rxaiffenfeyaftlidl)e
Erfahrung fiö^enbert abhanblung in Stummer 44 ber
©chwetgerifchen Baugettung oom 1. ffebruat 1917 fleht
eS außer S®eifel, baß wafferbi^te ©adhpappen îeinerlet
nachteiligen @influß auf Blech ausüben. ®a§ (Segenteil
trifft p. ®ie beobachtete Serfe^ung beS B&^eS, bie

irrtümlich auf bie BeflanbteUe ber angesoenbeten ©a^=
pappe gurßtfgeffihrt würbe, hatte oielmehr t|re ilrfa^e
in bem Suftabfdhluß. Hieraus ergibt ftdj all Karbinaß
forberung unb unerläßliche BorauSfetpng bie Hotwenbig=
lett gwedfbienlicher Suftifolierung. ©pßematif^e Suftgu=
füßrung ift alfo bie n««Ptfae|e bei ber Hetfießung oon
Bledhbädhern. über bie gahlreic|en ©chäben, bie bie Unter»

laffmtg oon Suftguführgng in ©ebäubsm hervorgerufen
haben, ^ier gu fpredfjen, würbe gu weit führen. Sie ftnb
aßfeitig belannt. @in oorgügtidfeS SJlittel ftnb lombtnierte
Rappen mit Suftfanälen. ®ie anbrlngung ift feßr einfach-
auch Suftifolierung oon Bledfbadfern letften fte oor»
güglid|e ©tenfte. Unter baS Ble^bach werben auf einfache
art Satten mittelfi Schrauben befefiigt «nb auf tiefe
Satten werben bann bie Suft » Sfolierungen angenagelt.
®ie ftch ïonifch erweiternben, fdhwalbenf^wangförmtgen
Sufttanäle ermöglichen gang leicht bie anbringung eines

SemenioerpuheS auf bie oon unten angunagelnben Satten,
©te Bilbung beS fo fehr gefürd^teten unb fo oiel Unheil
anrichtenben S^witjtoafferS unb bemna^ auch ein Hoften
beS Ble<heS ift hierbei auSgef^loffen. Begügli^ BegugS»

Komprimierte und ebgedpehte, blank«

Vereinigte Orahtwerke A.-8. Biel

Blank und präzis gezogene 5

jeder Art in Eisen und Stahl.
Kaltgewalzt? Sisen- und StablbSndff Ms BOO mm Breite.

SchSackesifreies Uerpackuogsbaodelseii.
Gpaiïsi Prix s Schweiz. Landesausstellung Bern 1941.
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hinwirken. Dabei sind in ihrem eigenen Interesse zu
unterscheiden und auseinanderzuhalten Wohn- und In-
dustriequartiere. Für die Wohnquartiere sollen sich gemäß
den Forderungen der Schönheit. Gesundheit und Wohn-
lichkeit bestimmte Anlage- und Bautypen herausbilden,
auch verschiedene Bautypen nach den Verhältnissen und
Bedürfnissen der Bewohner. Als eine gute Mittelform
zwischen den Mehrfamilienhäusern und den Einfamilim-
Häusern empfiehlt sich das Einfamilien-Reihen-
Haus, das viele Vorzüge der Villa befitzt und dabei
viel billiger zu stehen kommt. Die Außenquartiere müssen
so angelegt werden, daß sie ihre eigene Harmonie und
ihren Zentralpunkt haben, sowie mit der Altstadt in
Harmonie stehen, mit ihr zusammen ein organisiertes
Wesen bilden. Ein Hauptgewicht ist dabei auf die An-
läge der Straßen und Plätze zu legen. Erst wenn man
sich klar ist und ein Programm besitzt darüber, wie man
die Quartiere anlegen will, kann ein Bebauungsplan
ausgestellt werden. — In einer Serie von Lichtbildern
wurden dann speziell interessante Einfamilien-Reihenhaus-
bauten aus England, Frankreich und der Schweiz vor-
geführt. Bauten, die in verschiedener Ausführung den
Anforderungen aller Volksklassen entsprechen können.

Die Versammlung, an der neben dem Freisinnigen
Verein der Stadtverein, der Ingenieur- und Architekten-
verein, der Gewerbeverein, der Handelsverein, der Ver-
kehrsverein, der Kaufmännische Verein, der Ober- und
Untertorquartierverein vertreten waren, genehmigte eine

Resolution, die die Stadtbehörden ersucht, möglichst
bald einen Gesamtbebauungsplan auf Grundlage
moderner Ideen ausarbeiten zu lassen.

Eichenholz. (Korr.) Gegenwärtig wird in der March
von hiesigen und auswärtigen Holzhändlern das Eschen-
holz zu großen Preisen aufgestöbert und angekauft. In
Weiden, an Feldrainen, an Bächen und Grenzheà
entlang liegen die Stämme zum Transport gelagert. In
Tuggen allein hatte à Händler für Fr. 20,000 Eschen-
holz angekauft, das an eine Großfirma zum Export ver-
äußert wird.

Gewaltige Holzmafsm i« des TAera des St. Galler
Obê'àsSêS harren des Abtransportes. Der Winter
läßt aber alle Hoffnungen auf einen ergiebigen Schneefall
unerfüllt, und ohne Schlittbahn ist eine Abfuhr in den meisten
Fällen fast nicht denkbar. Holzverkäufer und Käufer
kommen in eine große Verlegenheit und wissen sich nicht
daraus zu ziehen. Zudem macht sich noch ein starker
Mangel an geeigneten Zugtieren in empfindlicher Weise
bemerkbar, wodurch ein geradezu unsinniges Ansteigen
der Fuhrlöhne nicht vermieden werden kann. Fuhrlöhne
von 20—23 Fr. pro Pferd werden nicht bloß verlangt,
sondern angeboten, aus welchen Zahlen die Prosperität
des heutigen Holzhandels ersichtlich wird. Ein ergiebiger
Schneesall könnte diesen Verlegenheiten und Ausnahme-
löhnen mit einem Schlage ein Ende bereiten. Angesichts
des vorgerückten Winters sind Hoffnungen aber wohl
nicht berechtigt.

Wm RiêseMèchê, deren Wert aus 2000 Fr. geschätzt

wird, befindet sich in der Staatswaldung Regensberg
(Zürich), westlich vom Katzensee. Der Baum mißt nach
Angaben von Forstmeister Hefti in Bülach in seiner

ganzen Höhe 30 w, die Länge des Stammes bis zum
Ansatz der Äste 10 m. Der Stamm hält zirka 11^2
Der Gesamtinhalt des Baumes wird auf zirka 20 V- m°,
sein Alter auf 250—300 Jahre berechnet.

„Alte Österreicher". Vom Kreissorstamt I Rhein-
seiden sind letzter Tage größere Partien Nutz-, Sag- und
Bauhölzer aus den Staatswaldungen im Fricktal zum
Submissionsverkauf ausgeschrieben worden, unter denen
sich einige stattliche Exemplare von hohem Alter befinden.

So weist das „Kiesholz" bei Wallbach eine Anzahl
Buchen auf, die noch aus der Zeit stammen, da das
Fricktal zu den österreichischen Vorlanden gehörte- also
weit über 100 Jahre alt sind. Von denselben läßt sich

auch sagen, daß sie manchen Sturm erlebt haben, und
wenn sie reden könnten, so würden sie viel Interessantes
aus vergangenen Zeiten zu erzählen wissen. Nun ist
auch für sie der Moment gekommen, wo die Axt im
buchstäblichen Sinne des Wortes an den Baum gelegt ist.

Aus der Zeit der österreichischen Herrschaft haben sich

auch eine Anzahl Namen von Waldorten bis auf die

Gegenwart forterhalten, so z. B. „Frauenholz" bei Stein,
„Frauenholz" bei Zuzgen und „Frauenwald" bei Ols-
berg. Erstere gehörten dem Stift Säckingen, der letztere
dem ehemaligen Frauenkloster Olsberg.

Dis GêWerbàNk Zürich schließt mit einem Rà°
gewinn von Fr. 125,407 (Vorfahr Fr. 119.043). Es
wird eine Dividende von 3'/2°/o (Vorjahr 3 °/o) bean-

tragt. Die ordentliche Aktionärversammlung hat die
Dividende auf 5 °/o wie im Vorjahre festgesetzt.

àftîsslisrnmg als Schutz für Blechdächer.
Nach der sich auf reiche praktische und Wissenschaftliche
Erfahrung stützenden Abhandlung in Nummer 44 der
Schweizerischen Bauzeitung vom 1. Februar 1917 steht
es außer Zweifel, daß wasserdichte Dachpappen keinerlei
nachteiligen Einfluß auf Blech ausüben. Das Gegenteil
trifft zu. Die beobachtete Zersetzung des Bleches, die

irrtümlich aus die Bestandteile der angewendeten Dach-
pappe zurückgeführt wurde, hatte vielmehr ihre Ursache
in dem Luftabschluß. Hieraus ergibt sich als Kardinal-
forderung und unerläßliche Voraussetzung die Notwendig-
keit zweckdienlicher Luftisolierung. Systematische Lustzu-
führung ist also die Hauptsache bei der Herstellung von
Blechdächern. Wer die zahlreichen Schäden, die die Unter-
lasfung von Luftzuführgng w Gebäuden hervorgerufen
haben, hier zu sprechen, würde zu weit führen. Sie sind
allseitig bekannt. Ein vorzügliches Mittel sind kombinierte
Pappen mit Luftkanälen. Die Anbringung ist sehr einfach.
Auch zur Luftisolierung von Blechdächern leisten sie vor-
zügliche Dienste. Unter das Blechdach werden auf einfache
Art Latten mittelst Schrauben befestigt und auf diese

Latten werden dann die Luft-Isolierungen angenagelt.
Die sich konisch erweiternden, fchwalbsnschwanzförmigen
Luftkanäle ermöglichen ganz leicht die Anbringung eines

Zementverputzes auf die von unten anzunagelnden Latten.
Die Bildung des so sehr gefürchteten und so viel Unheil
anrichtenden Schwitzwaffers und demnach auch ein Rosten
des Bleches ist hierbei ausgeschloffen. Bezüglich Bezugs-

Vmichiß llkàà â.-8. W
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queßen fût blefe gaîpappett oerroetfen toir auf bte eln>

ft^lägigen Qnferate.

RoEsbriEetts. 3fn ben ®a§auffalten roar ba.§ Koî§=
ïleln etn läfttger Sllffaß, bet in ber fRegel im @a§roerf
feîbft mit fpitfe »on itntergrunbgeöläfen oermanbt raurbe,
roobei jebocf) otel oetloren ging unb eine ffarîe 33er»

fdpußung bcë IRaudjfanalë eintrat. SBie bie „Statur»
rciffenfdjaffen'' mitteilen, bat nun Direktor 33oßr erfolg»
reiche Söerfuc^e gemalt, auë bem Âofôîtein Srifeîtë
ßerpffeßen. Stuf îattem SBege gelang bleê nicßt» mie fidj
nac| einigen oergeblldEjen tBetfu^en ßerau§ffeflte ;
lief) febocb gtu et te eë, ein Reifies' SSerfaßren p etffnnen,
bei bem baë Koîëïtein mit Çariped) oerrüljrt unb gepreßt
mirb; bie babei entfiebenben Sletnïolëlmïetlë ftnb an»

fdjeittenb eine redjt auëffdEjtëreieïje Neuerung. Die 93rifettë,
bie bte greffe »erlaffen, ftnb auê einer urfprüngtidb 10 cm
botjen Sßtaffe auf 6 cm pfammengebrüett, fie baben
pltnbrif^e $orm unb ftnb 6x6 cm groß, ©ie täffen

ffdj überaß ba oermenben, mo eine 9JUnbefffdjüttf)öI)e
non 20—25 cm möglich ift; guter ©e§ornffeittpg ift
babei SSorauëfetpng. Die beften (Srfolge mit ben neuen
SSritettë mürben biëljer in eifernen güßöfen unb Qen»

tratbeipngsöfen erjielt. In ber $attb einer 2Birtfcljaff»
Itcbïeitëberedbnung bat 93oßr natfjgerotefen, baß bie |jet=
fteiïungëtoften für einen Rentner SMëbriîettë 48,6 $fg.
betragen, mäßrenb pet) ber Sßerfauf com ®aëroerte ab

auf 70 sßfg. fteßt.

Dächen. Der ißoliieipräftbent oon Berlin
bat für ben i|m unterfteßten Sanbeëbep:! eine Serfügung
erlaffen, bureß melöje bie jur ffebung ber Solîëgefunb»
bett unb Sefämpfung ber ©âuglingëfferbltcljïett ermfinf^te
Stiitage non Dachgärten erleichtert merben fofl. 3« ber
Serfügung merben bie ^ßoligeiamtet: angerotefen, etroaige
Dtëpenëgefudie für folgenbe Stufbauten oberhalb ber p»
läffigen flöße: 1. 3U>fd)lußgiiter, fomte einzeln ftebenbe
Sfoften unb (Säulen für ben ©artenfdjmuöi; 2. Sauben,

fallen, geltbädfjer unb berglelcßen, menn fte mtnbeftenë
an einer Sangfeite offen ftnb, unterhalb ber pgelaffenen
Dacßlinte liegen, unb nur etn leidstes Dadj oßne 3tt>ifc^eit=
bedte haben; 3. Dreppenßäufet, bie unterhalb ber pge<
laffenen Dacßlittie bleiben, p befürroorten unb bie fier*
fießung oon Dachgärten bei ben Serbanblungen mit ben

Unternehmern tunlicßff p förbem unb gegebenenfaß§

anpregen. SorauSfeßung ift babei: 1. baß eine notroen»

bige Sreppe, bei auëgebebnten Slnlagen fämtlWße not»

menbigen treppen bis pm Dacßgarten ßodßgeffißrt merben
unb 2. baß bie Säume im Dacßgefcßoße, baë über bem

bödhffen pläfftgen SOBoßngefdjoße liegt, — unbefeßabei
ber Sorfdhriften über bie gulaffung einer SBafcbîûdhe
unb ber Solijeioerorbnung oom 5. Sooember 1912 über
bie 8ulaffmtg oon SlrbeitSräumen für bie ßunftmaler
im Dadßgefcßoße — fo ^erg»f4eßt merben, baß fte nach
Stuëbau unb Sluëgeftaltung bie Senußung pm bauernben
Slufentbalt oon Sßletifcßen auëfeïffieffen.
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Zu verkaufen
2 Wagen

Föhrenbretter 1
©
©
©
©

24—90 mm dick, I.—II. Qualität, trockene
Ware. — Offerten unter Chiffre F 1398 an
die Expedition.

Zu we^Èaisfesi
ca. 6 kg

Schnelldrehstahl-
Werkzeugstahlscheiben

130, 100, 90, 70 und 5 mm
Durchmesser, 17—40 mm stark,

Feftbiichsen
Nr. 2, 3, 4 u. 5 mit '/' und '/»
Gasgewinde, 1375

3 Wandkonsollager
350 mm Ausladung, 40 Bohrg.

J. Haug
Josephstrasse 28, Zürich 5.

Zu verkaufen s

1 dreiseitige

Hobelmaschine
60 cm breit, eine kombinierte

Dickehebel- und Abriebt-

maschine
60 cm breit, eine

Kehl- und Zapfenschlitz-
Maschine

alle drei mit Vorgelege u. allem
Zubehör, lerner eine

Stemm- u. Bohrmaschine.
Alles wie neu und nur kurze
Zeit in Betrieb gestanden.

Angebote unter Chiffre M B
1316 an die Expedition.

Zu perkmfffi :
Wegen Nichtgebrauch

ein Quantum ßeriistladen,

100 eiserne Geriistträger,

Farhkessel (wenig gebrauchte),

Oelfarhepinsei (Französisch),

©©©©©©©©©©©©©©©©©©©

tliv. trock. Ertl- u. hunte Farben,

80 kg Gelatine üir Stuekateur.

Ev. ist das Gipser- u.
Malergeschäft mit od.

ohne Haus zu verkaufen.

Sich zu melden an [1331

E. NYDE6GER
Interlaken (Kt. Bern).

Zuverkaufen:
Ca. 30 m'

Eschenstämme
von 18—36 cm Durchm.,

ca. 5 iir
Akazien

von 20 — 46 cm Durchm.
Offerten unter Chili. F 1326

an die Expedition.

1 Waggon [1356

Erlen
1 Waggon

3 Waggons

können sofort
abgegeben

werden.
H. Hess, Solothurn.

Zu verkaufen
einige Waggons leiztjährig ge-
schnittene, erstklassige

Tannen- i
Klotzbretter
in Dicken von 18—60 mm, bei

E. Schaffner
Zimmermeister, Lenzburg.

Zu verkaufen:
2 Waggons

iuehen-itämme
erstklassige Ware, welche auch
nach gewünschten Angaben ge-
schnitten werden könnten, ein
Waggon

Esels® ii« Stämme
prima Ware, 1 — 2 Waggons
ganz starke, schlanke

Leitungs- und
Gerüststangen,

1 Waggon

üantieig
event, geschnitten. Ferner iür
das Frühjahr 1917 ca. 30 bis
40 Waggons besäumte- und

tCloisbretter
in allen Dimensionen.

Oiierten unter Chifire B 1333

an die Expedition

Zu verkaufen
4 Wagen

Btichenstämme
von 30 cm Durchmesser an,

1 Wagen

Kirschbaum-, Birn-

baum-nAhornbretter
(dürr), 6 Wagen

Blockbretter
18—60 mm.

Oiierten unter Chiiîre S 1322

an die Expedition.
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quellen für diese Falzpappen verweisen wir auf die ein-
schlägigen Inserate.

Aoksbriketts. In den Gasanstalten war das Koks-
klein ein lästiger Abfall, der in der Regel im Gaswerk
selbst mit Hilfe von Untergrundgebläsen verwandt wurde,
wobei jedoch viel verloren ging und eine starke Ver-
schmutzung des Rauchkanals eintrat. Wie die „Natur-
Wissenschaften" mitteilen, hat nun Direktor Bohr erfolg-
reiche Versuche gemacht, aus dem Koksklein Briketts
herzustellen. Auf kaltem Wege gelang dies nicht, wie sich

nach einigen vergeblichen Versuchen herausstellte; schließ-
lich jedoch glückte es, ein heißes Verfahren zu ersinnen,
bei dem das Koksklein mit Hartpech verrührt und gepreßt
wird; die dabei entstehenden Kleinkoksbriketts sind an-
scheinend eine recht aussichtsreiche Neuerung. Die Briketts,
die die Presse verlassen, sind aus einer ursprünglich 10 om
hohen Masse auf 6 em zusammengedrückt, sie haben
zylindrische Form und sind 6x6 em groß. Sie lassen
sich überall da verwenden, wo eine Mindestschütthöhe
von 20—25 ein möglich ist; guter Schornfieinzug ist
dabei Voraussetzung. Die besten Erfolge mit den neuen
Briketts wurden bisher in eisernen Füllöfen und Zen-
tralheizungsöfen erzielt. An der Hand einer Wirtschaft-
ltchkeitsberechnung hat Bohr nachgewiesen, daß die Her-
stellungskosten für einen Zentner Koksbriketts 48,6 Pfg.
betragen, während sich der Verkauf vom Gaswerke ab

auf 70 Pfg. stellt.

flache Dächer. Der Polizeipräsident von Berlin
hat für den ihm unterstellten Landesbezirk eine Verfügung
erlassen, durch welche die zur Hebung der Volksgesund-
heit und Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit erwünschte
Anlage von Dachgärten erleichtert werden soll. In der
Verfügung werden die Polizeiämter angewiesen, etwaige
Dispensgesuche für folgende Ausbauten oberhalb der zu-
lässigen Höhe: 1. Abschlußgitter, sowie einzeln stehende

Pfosten und Säulen für den Gartenschmuck; 2. Lauben,
Hallen, Zeltdächer und dergleichen, wenn sie mindestens
an einer Langseite offen sind, unterhalb der zugelassenen

Dachlinie liegen, und nur ein leichtes Dach ohne Zwischen-
decke haben; 3. Treppenhäuser, die unterhalb der zuge-

laffenen Dachlinie bleiben, zu befürworten und die Her-
stellung von Dachgärten bei den Verhandlungen mit den

Unternehmern tunlichst zu fördern und gegebenenfalls

anzuregen. Voraussetzung ist dabei: 1. daß eine notwen-
dige Treppe, bei ausgedehnten Anlagen sämtliche not-
wendigen Treppen bis zum Dachgarten hochgeführt werden
und 2. daß die Räume im Dachgeschoße, das über dem

höchsten zulässigen Wohngeschoße liegt, — unbeschadet
der Vorschriften über die Zulassung einer Waschküche
und der Polizeiverordnung vom 5. November 1912 über
die Zulassung von Arbeitsräumen für die Kunstmaler
im Dachgeschoße — so hergestellt werden, daß sie nach
Ausbau und Ausgestaltung die Benutzung zum dauernden
Aufenthalt von Menschen ausschließen.
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Zu vepksusen
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24—90 mm ckià, I.—II. Qualität, troàeim
Visare. — Oîîerten unter Gtûîkre 1398 an
ckie Txpeâition.

ZU NSâSîsîSS,
cs. à kg

Làe!!à!àîil-
iàine'tgLtsIilLclieiden

130, 100, 90, 70 und Z mm
Ourckmesser, 17—40 mm stark.

fetlbiiàen
kir. 2, 3, 4 u. 5 mit '/r und V»

Oasgewinds, 1375

3 iààliZàgel'
350 mm /Ausladung, 40 Lokrg.

I Z r î.4
losepkstrssse 28, Aül-Ick 5.

1 dreiseitige

Mààà
50 cm breit, sine kombinierte

viàîià!- uiìll WM-
«làg

b0 cm breit, eine

W- uni! Kpàkîà-
aile drei mit Vorgelege u. allem
lubekör, isrner eine

8iktW- u.8ààà
Tilles wie neu und nur kur^e
Zlsit in Letrieb gestanden.

Tingebote unter Lbiîîre lti L
1316 an die Expedition.

2» verkaufen-
Wegen klicbtgebrsuck

à guà KM!àn.
M mem LMtiW,

fMmel Dnîg gàMlàl.
lleisàM! ssiWôàdj.

àtMMàtàlN,
g» kg KcklU R àkslM.

Lv. i8t ttss vipster- u.
Mslersesckskt lulìoâ.
okne »sus m «eàtêli.
8ick xu melden an 11331

Inìevlsken (Lt. Lern).

Zuvsààn:
es. zo

^AîllgàlNô
von 18—3b cm Ourcbm.,

LS. 5 m

âlîâiîsn
von 20 —4b cm Ourcbm.
Oîîerten unter Obilî. 1326

an die Expedition.

1 Waggon 11356

Ionien
1 Waggon

i.
3 Waggons

Können sofort
abgegeben

"MSrcîeN.

à88, ZoîMui-N.

lu WrkAuisn
einige Waggons letxtjskrig ge-
scknittene, erstklassige

lîMNSN- Z

Kllltidrsttoi-
in Oicken von 18—b0 mm, bei

LI. Sckskîner
^immermeister, OeuxduuA.

lu vsààu:
2 Waggons

àoDzSn>MîZsU«mS
erstklassige Ware, vvelcks sucb
nscb gewünsckten Tingaben ge-
scbnitten werden könnten, ein
Waggon

lLSEZBWN IîZMMV
prims Ware, 1 — 2 Waggons
ganx starke, scklsnks

ZZBnüstsisnVvn,
1 Waggon

ZKKsSsEßK
event, gesclmitten. Lerner lür
das Lrükjskr 1917 ca. 30 dîs
40 WsAAous besäumte- und

RIot«ki'Sîîsi'
in allen Dimensionen.

Oîîerten unter Obiîire ö 1333

an die Expedition

ZU USrkKUkEßH
4 Wagen

kllllilöiiZtWllie
von 30 cm Ourcbmesser an,

I Wagen

iiimIàW-, kirn-

dam «iiiisl'iilii'àl'
(dürr), 6 Wagen

àlàà
18—bv mm.

Oîîerten unter Obiikre 8 1322

an die Expedition.
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